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Erſcheint Dienſtag, Donnerſtag und
Sonnabend. Bezugspreis vierteljährlich
1 Mark frei ins Haus, durch die Poſt

bezogen 1,25 Mark ohne Beſtellgeld.

Beſtellungen nehmen alle PoſtAnſtalten,
Landbriefträger, unſere Zeitungsboten,

ſowie die Expedition ſelbſt entgegen.
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Die Einrückungsgebühr beträgt für die
kleinſpaltigeKorpuszeile oder deren Raum
10 Pfg., für außerhalb des Kreiſes An
geſeſſene 15 Pfg., Reklamen 20 Pfg.

Bei größeren Aufträgen Rabatt.

Anzeigen Annahme bis Montag, Mitt
woch und Freitag Vorm. 10 Uhr.

Telegr.-Adreſſe: Wuchdruckerei Annaburg
S

Schweinitz und die umliegenden Ortſchaften.

Königliche und Gemeinde-Behörden.

Sonnabend den 12. Juli 1902.

Bekanntmachung.
VI. Jahrg

Diejenigen Hausbeſitzer hieſigen Orts, welchen ein Fragebogen betreffs
vorläufiger Berechnung des Gaskonſums für eine eventl. zu erbauende
Gasanſtalt bisher nicht zugegangen iſt, werden hiermit erſucht, den etwaigen
Bedarf an Gasflammen unverzüglich bei Herrn Kaufmann Riemann
anmelden zu wollen.

Es wird noch beſonders bemerkt, daß denjenigen Hausbeſitzern, welche
ihre Anmeldung jetzt bewirken, die Leitung bis an ihre Häuſer unentgeltlich
gelegt wird, während die ſich ſpäter Anſchließenden die Koſten hierfür ſelbſt
zu tragen haben.

Annaburg, den 9. Juli 1902. Der Gemeinde-Vorſtand.

Lokales und Prvovinzielles.

Annaburg, 11. Juli. Bleigrau erſcheint
heute der Himmel, Regen ſtrömt hernieder
und mit banger Sorge ſehen die Kinder dem
Tage der ihnen das lang erſehnte Kinderfeſt
bringen ſoll, entgegen. Aber nicht nur die
Kleinen, auch die Erwachſenen, denen das zu
einem wahren Volksfeſte gewordene Kinderfeſt
Freude und Unterhaltung verſchiedenſter Art
bietet und das immer eine große Anzahl aus
wärtiger Beſucher herbeilockt, ſind von dem
jetzt herrſchenden „veränderlichen“ Wetter we-
nig erbaut. Wir wollen hoffen, daß das
Wetter ſich bis morgen beſſert und das be
liebte Feſt den allgemeinen Wünſchen ent
entſprechend gefeiert werden kann, und zwar
nicht nur im Jntereſſe der Kinder, ſondern
auch in dem der Familienmütter, die in den
letzten Tagen ihrer Lieblinge wegen viel
Mühe und Arbeit gehabt haben, die, wenn
das Feſt verregnen ſollte, vergeblich geweſen
wären.

Der heutigen Nr. liegt die am vorigen
Sonnabend ausgebliebene Unterhaltungs-Bei-
lage Neue Gartenlaube Nr. 27 bei. Nr. 28
erhalten die Abonnenten mit nächſter Nr.

Annabhurg. Auf der Suche nach 3
Kindern welche ſich im Züllsdorfer Walde
ſeit Mittwoch früh verirrt haben und bis
Donnerstag Mittag noch nicht zurückgekehrt
waren, trafen hier geſtern eine größere Anzahl
Einwohner aus Züllsdorf, Männer und Kinder
ein. Dieſelben hatten den Wald bis hierher
durchſtreift, leider ergebnißlos. Hoffen wir,
daß die Kinder, die aus Züllsdorf gebürtig
ſind, keinen Schaden nehmen und ihren ban-
genden Eltern bald wieder zugeführt werden-

Annaburg. Am vergangenen Sonntag
unternahm die hieſige „Bürger- Reſſource“

einen Sommer-Ausflug nach „Plants-Haus“
bei Dommitzſch a. Elbe. Zur Fahrt wurde
bis Prettin die PrettinAnnaburger Kleinbahn
benutzt. Die Weiterbeförderung der 93 Theil-
nehmer von Prettin bis Plantshaus erſolgte
dann mit bekränzten Leiterwagen. Nach dem
Ueberſetzen über die Elbe machte die fröhliche
Geſellſchaft Raſt im Dommitzſcher Fährhauſe.
Jn PlantsHaus wurde um 1 Uhr die Mit
tagsmahlzeit eingenommen und dann der
Nachmittag bei allerhand Spielen und Tanz
angenehm verlebt. Das Wetter war ſehr
günſtig. Auf der Rückkehr verweilte der
Verein Abends 1 Stunde in Prettin und
benutzte ſchließlich zur Fahrt nach Annaburg
einen hierzu beſonders beſtellten Extrazug der
Kleinbahn. Allen Theilnehmern wird dieſer
ſchöne Ausflug lange lin lieber Erinnerung
bleiben.

Annaburg. Auf das heute Abend in
Ackers' Neue Welt ſtattfindende Militär-Kon-
zert ſei hiermit noch beſonders verwieſen.
Das Programm deſſelben finden die Leſer
im Inſeratentheil der heutigen Nr.

Annaburg. Wie aus dem Jnſeraten-
theil zu erſehen, iſt mit Genehmigung der
Königlichen Regierung die hieſige Apotheke,
wie wohl auch die meiſten Apotheken der

Umgegend, an den Wochentagen von 1
bis 2 Uhr nachmittags, an Sonn und Feſt
tagen von 3 bis 8 Uhr nachmittags geſchloſſen,
jedoch iſt Fürſorge getroffen, daß bei einem
wirklich dringendem Falle der Apotheker in
kurzer Zeit herbeigeholt werden kann. Dieſ
Betriebserleichterung iſt den in kleineren Orten
meiſt ohne Perſonal arbeitenden Apothekern
ſehr zu gönnen.

Annaburg. Was die Bewohner unſeres
Ortes und der Umgegend ſeit langer Zeit ge
wiß nicht viele Leute vielleicht noch gar
nicht geſehen haben, dazu iſt ihnen Sonntag

An zeigen.
Guten Bauſand

hat abzugeben

und Montag auf dem Kinderfeſtplatz Gelegenheit
geboten, nämlich der Beſuch einer Menagerie.
Die Sebens würdigkeiten derſelben einzeln aufzu
führen, würde zu weit gehen. Was einem ſelbſt
in Städten mit größeren zoologiſchen Gärten,
wie in Berlin, Breslau, Poſen u. ſ. w. nicht ge
boten wird, das bringt uns dieſer Raubthier
Zirkus, nämlich Ringkampf einer Dame mit
Löwen und ſchon ob dieſes großartigen Schau
ſpiels verlohnt es ſich, zumal des geringen Ein
trittspreiſes wegen, die Menagerie zu beſuchen

Ganz beſonders iſt der Beſuch derſelben den
Schulen zu empfehlen, da der Eintrittspreis bei
klaſſenweiſem Beſuch noch ermäßigt wird. Denn
was lohnen alle guten Beſchreibungen von aus
ländiſchen Thieren, was helfen die naturgetreueſten
Abbildungen auf Wandtafeln und in Natur
geſchichtswerken, was nützen die beſten Charakter
ſchilderungen in den Leſebüchern, wenn die Kin
der das betreffende Thier nie in Wirklichkeit zu
ſehen bekommen. Hier gilt beſonders der alte
pädagogiſche Grundſatz „Anſchauung iſt das
beſte Fundament aller Erkenntniß.“

Auf der Prettin-Annaburger Kleinbahn
macht ſich ein äußerſt reger Verkehr bemerkbar
Während am Eröffnungstage 520 Fahrkarten
verkauft wurden, gelangten am letzten Sonn
tag 645 Stück zur Ausgabe.

Perſonalia. Zum Pfarrer von Bethau
und Naundorf iſt der bisherige Pfarramts
verweſer Herr Provinzial Vikar Frederking
gewählt worden. Als Nachfolger des am
1. Oktober d. Js. in den Ruheſtand tretenden
Pfarrers Herrn Frenkel in Großtreben
iſt Herr Pfarrer Vorhauer in Dautzſchen
auserſehen. Herr Pfarrer Zumpt in Axien
tritt am 1. Oktober d. Js. ebenfalls in den
Ruheſtand. Herr Forſtmeiſter Thode in
Hagen iſt auf die Oberförſterſtelle in Zülls
dorf verſetzt.

Dommitzſch. Wie die „Dommitzſcher Ztg.
aus zuverläſſiger Quelle erfährt, wird Herr
Bürgermeiſter Koch demnächſt die hieſigen Bür
germeiſtergeſchäfte wieder übernehmen.

Falkenberg, 7. Juli. Mit dem geſtrigen
Nachmittagszuge kam ein Paſſagier mit einem
dreiſährigen Kinde an, dem auf der Fahrt von
Liebenwerda nach hier durch den Vater ſelbſt
ein Finger zerquetſcht wurde. Das Verbands
zeug des Zuges mußte während der Fahrt in
Anſpruch genommen werden, um die Blutung
ſtillen zu können.

Herzberg, 8. Juli. Von einem ſchnellen
Tode wurde heute Vormittag der von hier ge
bürtige, in Dresden anſäſſige Dr. der Chemie
Albert Kaiſer, ein Bruder des hieſigen Bäcker
meiſters Emil K., ereilt. Der Verſtorbene war
geſtern nach hier gefahren und hatte dem Schaff
ner ſchon unterwegs über plötzliches Unwohlſein
geklagt. Die Todesurſache konnte bis jetzt noch

nicht feſtgeſtellt werden; ſein Leichnam ſoll nach
letztwilliger Verfügung im Krematorium zu Gotha
verbrannt werden. (Schw. Krsbl.)

Torgau, 4. Juli. Herrn Senator Conrad
wurde geſtern in der geheimen Sitzung der
Stadtverordneten eine Beihülfe von 600 Mark
zur Wiederherſtellung ſeiner durch die Thätigkeit
als Brandmeiſter angegriffenen Geſundheit ge
währt. Die Ehefrau des Fuhrmanns Staps,
auf der Holländer Mühle zu Welſau wohnhaft,
beſchenkte ihren Mann mit Drillingen, zwei
Mädchen und einem Knaben. Mutter und Kin
der ſind geſund und munter.

Halle, 3. Juli. Ein tragiſches Geſchick er
eilte heute den ſozialdemokratiſchen Redakteur
Swienty vom hieſigen „Volksblatt.“ Nachdem
er kaum von ſchwerer Krankheit Blinddarm
entzündung geneſen, befiel ihn Unterleibs
typhus und warf ihn erneut auf's Schmerzens
lager. Von furchtbarem Fieberwahn gequält,
ſtürzte ſich heute Morgen der Unglückliche aus
dem Fenſter ſeiner Wohnung auf's Pflaſter;
mit einer ſchweren Schädelverletzung wurde er
aufgehoben um der Klinik zugeführt zu werden.
doch verſtarb er bereits auf dem Transport da
hin. Swienty, mit einer Tochter Liebknecht's
vermählt, ſtand erſt am Ende der 20er Jahre;
er war ein begabter Mann.

Erfurt, 6. Juli. Hagelſchlag richtete, wie
aus Saalfeld und Rudolſtadt gemeldet wird,
dieſer Tage großen Schaden an der Ernte an.
Die Schloßen lagen ſtellenweiſe 30-40 em hoch.

Dingelſtädt. Wegen Zahnſchmerz zum Selbſt
mörder geworden, iſt der Fleiſcher Jäger hier,
indem er ſeinem Leben durch Erhängen ein Ende
machte. J. war ſeit längerer Zeit von Schmer
zen derart geplagt, daß er tiefſinnig wurde.

Jena, 4. Juli. Heute Mittag wurde die
Frau des Schneidermeiſters und Trödlers Harz
in ihrem Laden von drei Strolchen überfallen
und durch Schläge auf den Kopf ſo ſchwer ver
wundet, daß ſie alsbald ihren Geiſt aufgab.
Die Mordbuben raubten ſodann die Ladenkaſſe
mit 60 Mk., ein Sparkaſſenbuch über 1000 Mk.
und ſonſtige Gegenſtände. Die Thäter ſind be
reits ermittelt und verhaftet. Es ſind der Ar
beiter Goldſchmidt aus Dresden, der Bahnarbei
ter Fouſſe aus Wekringen und der Schloſſer
Behnert aus Nordhauſen. Letzterer ſoll auch
die Mordthat an der Trödlersfrau Lory in
Leipzig im Frühjahr d. Js. verübt haben.

Kirchliche Nachrichten von Annaburg.
Am Sonntag, den 13. Juli

Ortskirche: Vorm. 9 Uhr: Predigtgottesdienſt.
Herr Paſtor Lange.

Verlangt 3 3ruſf. Kndterich Vruſtthee) Weid emann S

Echt zu haben bei Apotheker h. Krieger, Annaburg.

Unſere Wohnung befindet ſich jetzt im Hauſe
der Ww. Pattky, Mittelſtr.

Geschwr. Gregor.

Ein faſt neues

hat zu verkaufen

Fahrrad G
W. Simon, Annaburg.

D. Miltäriſche
Kameradſchaſt“

e Zu der am
Sonnabend den 12. Juni,

Abends 9 Uhr

Wilh. Gehlsdorf. Zum Srhulfeſt
in Acker's Neue Welt ſtattfindenden

Außerordentlichen

Eine Wohnung
von 4 Zimmern mit Zubehör, ſo-
wie eine desgl. von 6 Zimmer mit
Zubehör hat zu vermiethen

Kaufmann Müller.

Colliegenſtraße 36

SahnAtelier E. Pape
Wittenberg (Bez. Halle)

Eingang Mittelſtr. 41
Künſtlichen Hahnerſatz.

Jnng. Mann findet Logis
bei Ww. Meyer.

Schmerzlos Plombieren und Zahnziehen.
er Mäßige Preiſe.

bringe meine bekannt hochfeinen

DeliKabess-
BVrühwürſkchen
in empfehlende Erinnerung.

Hochachtungsvoll

B. Danneberg,

Generalversammlung
wird um zahlreiches und pünktliches
Erſcheinen erſucht. Der Vorstand

Fach bedauere, die beleidigendenJ Aeußerungen über Fräulein
Kettmann in P. gethan zu haben
und erkläre, daß dieſelben auf Un
wahrheit beruhen. P. B.

Kur und BadeAnſt alt Annahurg, Dampf, Wannen u. Mineralbäder, Packuugen,
Ernst Kretschmern, Naturheilkundiger u. ärztl. geprüft. Maſſeur.

Zu ſprechen täglich von 9--11 Uhr Vorm. und 2—3 Uhr Nachm.

Maſſage für Damen u. Herren von früh 9--8 Uhr Abends
(Für Damen weibliche Bedienung.)



Polſtische Rundschau.
Deutſchland.

Der Beſuch des Kaiſerpaares auf der
Düſſeldorfer Ausſtellung wird am Freitag,
15. Auguſt, erfolgen. Die Ankunft der
Majeſtäten auf dem dortigen Hauptbahn
hofe iſt auf 8 Uhr 40 Min. vormittags
feſtgeſetzt. Der Beſuch wird programmmäßig
ſo verlaufen, wie er für den 21. Juni ge
plant geweſen war.

Gemäß Weiſungen des deutſchen Aus
wärtigen Amtes hat der deutſche Konſul in
Colombo von den engliſchen Behörden zu
nächſt 55 deutſche Kriegsgefangene über
nommen und auf dem nach Deutſchland ab
gegangenen Reichspoſtdampfer „Oldenburg“
eingeſchifft. Auf dem Dampfer „Sultan“
werden ſteben andere deutſche Gefangene
auf ihren Wunſch nach DeutſchOſtafrika be
fördert.

Mit ſchweren Sorgen ſehen die Engländer
ihre Handelsflotte, die Grundlage ihrer See
herrſchaft, gegenüber der deutſchen und ameri
kaniſchen ins Hintertreffen geraten. Jm
engliſchen Oberhauſe brachte Braſſey die Ab
nahme des Baues von Handelsdampfern, die
ſich für den Dienſt als Hilfskreuzer eignen,
zur Sprache und legte dar, daß England ſeine
von ihm einſt eingenommene Poſition bezüg
lich ſchnell fahrender Handelsdampfer ver
loren habe, und daß die engliſchen Schiffs
bauer nicht verſuchten, mit den deutſchen Rhe
dern in bezug auf Schnelligkeit der Dampfer
zu wetteifern.

Die erſte Kammer in Karlsruhe beſchloß
im Hinblick auf den bevorſtehenden Schluß
des Landtages von einer Beratung des Ge
ſetzentwurfs betreffend die Einführung des
direkten Landtagswahlrechts abzuſehen.

Die Kammer der Württembergiſchen Ab
geordneten nahm den Antrag des Centrums
auf obligatoriſche Warenhausſteuer mit 43
gegen 34 Stimmen an.

Der Kurs in Sachſen bleibt der alte.
Die Polizeibehörde in Leipzig verbot die
Abhaltung des geplanten Feſtzuges der
Leipziger Gewerkſchaften, da derſelbe eine
ſozialdemokratiſche Maſſendemonſtration ſei
und eine Gefährdung der öffentlichen Ruhe,
Ordnung und Sicherheit Leipzigs bedeute.

Die oberbayeriſche Handels und Gewerbe
kammer ſchloß ſich einſtimmig der Eingabe
der rheiniſch weſtfäliſchen Handelskammern
an den Reichskanzler die Aufhebung der Ge
xichtsferien betreffend, an. Die Kammer
ſpricht ſich dahin aus, daß die Gerichtsferien
mit den heutigen Rechtsbedürfniſſen nicht ver
einbar ſeien. Für das Erholungsbedürfnis
der Richter müſſe auf andere Weiſe geſorgt
werden.

Der Verband der thüringiſchen und ſäch
ſiſchen Lederfabrikanten hat an die Reichs
regierung einſtimmig eine Proteſtkundgebung
gegen Erhöhung der Zölle gerichtet, da jede
Erhöhung der Zölle für die deutſche Leder

fabrikation eine enorme Exiſtenzſchädigung
bilden werde.

Rußland.
Der Entbindung der Zarin wird in

Sſarskoje Sſelo bereits für Ende Auguſt
entgegengeſehen. Wie es heißt, will der

der Krim überſtedeln. Der ſonſt allfährlich
im Herbſt übliche Aufenthalt des Kaiſer
paares im Jagdſchloß Spala in Polen zu
den großen Jagden iſt für dieſes Jahr auf
gegeben worden. Die ruſſiſche Regierung
proteſtiert bei den Mächten gegen die Be
ſtimmungen der Brüſſeler Zuckerkonvention.

Frankreich.
Es beſtätigt ſich, daß der Marineminiſter

Pelletan die Direktoren der Schiffswerften
des Mittelmeeres und der Gironde zu ſich
berufen hat, um von ihnen die Verzicht

miniſter bei den betr. Werften gemachten Be
ſtellungen auf mehrere größere Schlachtſchiffe
zu erlangen. Dieſes Verlangen wurde je
doch von den Werfſtdirektoren abgelehnt.
Der Miniſter iſt aber entſchloſſen, dieſe
Verzichtleiſtung unter allen Umſtänden her
beizuführen.

England
König Eduard wünſcht, wie aus London

gemeldet wird, daß die Krönung bald ſtatt
finde. Der König dringt ſelbſt auf baldiges
Stattfinden der Krönung. Er werde viel
leicht vorher eine kurze Zeit an Bord ſeiner
acht zubringen, aber London nicht auf
längere Zeit verlaſſen, bevor die Krönung
ſtattgefunden habe.

Der gute Chamberlain hat Malheur ge
habt. Bei einer Ausfahrt iſt ihm ein Schiebe
fenſter ſeines Wagens auf den Kopf gefallen
und hat eine kleine Verletzung zur Folge ge
habt. Das giebt allen engliſchen Patrioten
Anlaß, ihren tüchtigen und fleißigen Lands
mann lebhaft zu bedauern und ſeine Thätig
keit ſehr zu loben.

Wie „Reuters Bureau“ aus Pretoria
meldet, hielt Kitchener vor ſeiner kürzlich er
folgten Abreiſe nach Europa eine Abſchieds
anſprache an die Truppen, worin er aus
führte, ihre Haltung im Feldzuge, der ſich
durch große Beſchwerden ausgezeichnet habe,
ſei über alles Lob erhaben geweſen. Be
ſonders beglückwünſchte er ſie zu dem freund
lichen und humanen Geiſte, den ſie im Felde
gezeigt hätten. Am Schluſſe ſprach ſich Kit
chener ſehr lobend über die ſoldatiſchen
Eigenſchaften der Buren und den bewun
dernswerten Geiſt aus, mit dem ſie die
Uebergabe durchgeführt hätten, und erwähnte,

daß viele Buren, die den Krieg bis zum
Ende mitkämpften, den Wunſch ausgedrückt
hätten, ſie möchten bei einem künftigen An
Laß Gelegenheit haben, zuſammen mit den
Truppen des Königs zu dienen. Freund
licher humaner Geiſt bei den Soldknechten iſt

ſehr gut!
Die Vorbereitungen für den Empfang

Kitcheners in London ſind beendet. Die
Prinzen des königlichen Hauſes werden ihn
an der PaddingtonStation empfangen. Er
begiebt ſich durch den Hydepark nach dem
Saint JamesPalaſt, wo ein Frühſtück ſtatt
findet. Ob der König Kitchener ſofort ſehen
wird, iſt zweifelhaft.

Aus der Umgebung des Präſidenten
Krüger in Amſterdam wird verſichert, daß
die Generäle Dewet, Helarey und Botha
ſowie der Staatsſekretär Reitz bereits am
8. Auguſt in Utrecht bei Krüger eintreffen

Kaiſerhof, ſobald die Zarin wieder reiſefähig
iſt, für mehrere Monate nach Livadig in

der Burenführer ausgeſchlagen worden.
Sie wollen nach einer Rückſprache mit
Krüger über den Friedensabſchluß und über
die für die Zukunft des Landes zu unter
nehmenden Schritte in allen europäiſchen
Ländern Sammlungen organiſtren und ſo
bald als möglich nach Afrika zurückkehren.
Nach der Unkerredung der Generäle mit

leiſtung auf die von dem früheren Marine

Krüger ſoll alsdann auch ein offtziöſes Buch
über die Einleitung ſowie den Abſchluß
der Friedensverhandlungen veröffentlicht
werden.

Spunien.
König Alfonſo unternimmt die erſte

Rundreiſe durch ſein Land. Nach offiziellen
Berichten gewaltiger Jubel. Nach privaten
Meldungen zeigen vornehmlich die Damen
eine größere Begeiſterung für den König.
Jn Spanien iſt das verſtändlich.

Amerika.
Präſident Caſtro von Venezuela hat

ſchon wieder eine Niederlage erlitten. Ein
Telegramm aus Willemſtad berichtet, daß
die Aufſtändiſchen unter dem Befehl des
Generals Rolando 3000 venezolaniſche
Truppen unter General Modeſta und
Caſtro, dem Bruder des Präſidenten, am 3.
d. Mts. zwiſchen Barcelona und Aragau ge
ſchlagen haben. Die Regierungstruppen

verloren ſämtliche Munition und. Mon-
Viele gingen zu den Auf

Jn der Stadt herrſchte
große Panik; in den Straßen wurden
Barrikaden errichtet. Präſident Caſtro iſt
mit 500 Anhängern nach Guayra abge
gangen und wird von dort nach Barcelona
weiter reiſen, wo er neue Truppen ſammeln
wird. Inzwiſchen nahmen die Aufſtändiſchen
Barcelona ein.

China.
Endlich wird auch von ruſſiſcher Seite

zugegeben, daß die Räumung der Mand-
ſchurei durch Rußland noch nicht begonnen
habe. Der Draht meldet aus Petersburg
Gegenüber einer auswärts verbreiteten
Meldung, daß die ruſſiſchen Truppen Mukden
und Teile der Mandſchurei geräumt hätten,
wird der „Ruſſiſchen Telegraphenagentur“
aus Charbin telegraphiert, daß die Räu
mung der Mandſchurei noch nicht begonnen
habe. Offenbar wird dieſe Räumung ſobald
auch noch nicht erfolgen, wenn ſie überhaupt
jemals geſchieht. Die jüngſten Unruhen in
China bieten den Ruſſen einen ſicherlich
nicht unwillkommenen Vorwand, ihre
Truppen in der Mandſchurei zu belaſſen

Die kubaniſchen Zuſtände
werden von einem Kenner der dortigen Ver-
hältniſſe, dem früheren amerikaniſchen Gene
ralkonſul auf Kuba, General Lee, recht peſſi
miſtiſch beurteilt. General Lee veröffentlicht
die ein großes Aufſehen erregende Er
klärung, daß Kuba an der Schwelle der
Anarchie ſtehe. Zunächſt ſei ein finanzieller
Zuſammenbruch zu befürchten, weil Kubas
Einnahmen allein aus den Zöllen kämen,
letztere aber, ſeitdem die Amerikaner die
Jnſel verließen, ſtark im Abnehmen begriffen
ſeien. Das kubaniſch amerikaniſche Geſchäft
ſei im vollſten Rückgange, weil das Ver
trauen verloren gegangen ſei. Ferner

tierungsſtücke.
ſtändiſchen über.

werden. Die von England ergangene Ein ſtänden ſchlimme Unruhen von Seiten der
ladung, nach dort zu kommen, ſei ſeitens Neger bevor, die früher der Jnſurgenten

armee angehörten. Nicht weniger als 40000
ſolcher Neger verlangten Zahlung des rück
ſtändigen Soldes. Dazu komme das Schüren
der Politiker gegen den Präſidenten Palma,
der thatſächlich nur von einer kleinen Partei
gewählt worden ſei. Die von den Ameri-
kanern eingerichteten Schulen und Vorkehr-
ungen in geſundheitlicher Beziehung ſeien
ſchon im vollſten Verfall, weil die Beamten
nicht bezahlt würden. Eine vorläufige
Rettung der Republik ſei nur möglich durch
ſofortige Gewährung von Handelsvorteilen
von Seiten Amerikas, insbeſondere für
Zucker und Tabak. Wenn das nicht geſchehe,
ſei die Anarchie ſicher, das aber würde
gleichbedeutend ſein mit einem Eingreifen
Amerikas und der Annektirung der Jnſel.
Sollten ſich die vorſtehend mitgeteilten
Thatſachen in ihrem ganzen Umfange be
währheiten, ſo dürfte die Annexion Kubas
nur eine Frage der Zeit ſein.

Aus aller Welt.
An der ruſſiſchen Grenze paſſiren er

bauliche Dinge. Am Przemſafluß wurde
nach den auf ruſſiſchem Gebiet belegenen
Wieſen von drei Männern aus einem Teſching
aus Uebermut geſchoſſen und hierbei ein
ſechszehnjähriger Hirtenjunge getötet. Von
den Schützen wurden zwei verhaftet, dem
dritten gelang es, zu entfliehen.

Bei Ankunft der franzöſichen Auto
mobilfahrer in BagnaLouka fuhr, wie aus
Konſtantinopel gemeldet wird, der Wagen
der Baronin Rotſchild in die angeſammelte
Menſchenmenge, wobei eine Panik entſtand.
Die Baronin Rothſchild fiel in Ohnmacht
ein weiterer Unfall iſt nicht zu verzeichnen.

Ein Eiſenbahnzug entgleiſte auf der Strecke
von Liſſabon nach Portalegre. Zwei Paſſa
giere ſind tot, drei ſchwer verletzt mehrere
Wagen wurden zerſtört.

Eine Kellnerin in München, die von
ihrem Geliebten, einem Studenten, verlaſſen
worden war, tötete ſich nach einer Ausein
anderſetzung mit ihm auf offener Straße
durch zwei Revolverſchüſſe.

Zu dem vierfachen Mordprozeß Teßnow.
Aus dem hochbedeutſamen und hochinter
eſſanten Plaidoyer des Erſten Staatsan
walts in dem Prozeß Teßnow, der bekannt
lich außergewöhnliches Aufſehen erregte,
ſei noch hervorgehoben, was ſich namentlich
auf die Ausſagen der Sachverſtändigen be
zog. Den Letzteren ſei zweifellos in mancher
Beziehung beizuſtimmen, vor allem darin,
daß die Entwickelung des Angeklagten in
ſexueller Beziehung Anomalien aufweiſe,
daß er in dieſer Beziehung zu denjenigen
Perſonen zähle, die man wiſſenſchaftlich als
Sadiſten bezeichne; nur ſei ihnen nicht bei
zupflichten, daß Teßnow dieſe grauſigen
Thaten in geiſtiger Umnachtung, in geiſtig
getrübtem Zuſtande verübt habe, der die
freie Willensbeſtimmung ausgeſchloſſen habe,
in einem ſogenannten epileptoiden Dämmer-
zuſtande. Das Gegenteil ſei der Fall ge
weſen, und mit völliger Ueberlegung ſei er
an die furchtbaren Morde herangegangen.
Jn dem Göhrener Falle habe ihm eines
ſeiner unglücklichen Opfer bei der Ab-
ſchlachtung das Blut als Kainszeichen in
das Geſicht geſpritzt, und ſelbſt der ſchweig
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„Er iſt's nicht! Er iſt nicht dabei!“ murmelte Madelin
und ihr Blick begegnete den Augen des Grubenherrn, die
n und bleich in ſieberhaſter Spannung nach der Förderſchale

ahen.
„Habt Jhr habt Jhr nichts geſehen ron dem Steiger

Sunberg?“ ſragte er einen der blaſſen Männer.
„Der Steiger? Er war bei uns am Füllort ehe das Un

glück kam; mit einmal gab's den Stoß und den Schlag,
s war, als wenn alles zuſammenbrechen ſollt'. Wir wurden
fortgeſchleudert, ganz weit durch den Querſchlag; wir warfen
uns auf den Boden, weil der Schwaden mehr oben her zog.
Dann haben wir uns nach dem Füllort geſchleppt.“

Wieder kam eine geſüllte Förderſchale herauf; die Berg
leute ſtützten den anſcheinend lebloſen Körper eines Kameraden
deſſen blaſſes Geſicht auf den Schultern eines anderen lag.
Zehn, zwanzig Hände ſtreckten ſich aus, ihn empor zu heben
aus dem Förderkorb.

„Es iſt der Steiger!“
„Reinhart! Reinhart!“ ſchrie Madelin verzweiflungsvoll.
„Er iſt tot! O jammerte die alte Lena.
Alle zurückſtoßend, drängte Arlinghoff herzu.
Er ſchauderte, als ſein Blick auf das totblaſſe, blutbeſpritzte

Geſicht des jungen Steigers fiel.
„Jſt er tot? Nein, nein, es kann nicht ſein! Um alles

Doktor, ſehen Sie zu! Es kann nicht ſein, es wäre zu ent
ſetzlich!“

„Zuerſt muß er hinaus in die friſche Luft!“ befahl der
Arzt und man leiſtete ſogleich ſeinen Worten Folge.

„Er lebt noch! Er iſt nur betäubt und bewußtlos!“ ent
ſchied der Doktor, nachdem er ſich zu dem auf einer Raſen
erhöhung zuhenden, anſcheinend lebloſen jungen Manne

niedergebeugt hatte. Verſuche zur Wiederbelebung hatten lange
keinen Erfolg; endlich ſchlug der Verunglückte die Augen auf,
ſein Blick begegnete dem Arlinghoffs, der neben dem Arzt an
ſeiner Seite kniete und deſſen Hand die ſeine hielt.

Es war, als wenn in dieſem Augenblick beider Seelen ein
ander umfaßten und die geheimnißvolle Zuneigung, die in
ihnen geglüht, jetzt in hellen Flammen reiner großer Liebe in
plötzlicher Erkenntniß aufleuchtete.

„Mein mein Sohn!“ flüſterte der Grubenherr ſich zu
dem Antlitz des Verletzten niederneigend.

Kaum hörbar kamen die Worte von ſeinen Lippen, aber
der, an den ſie gerichtet, hatte ſie verſtanden. Das ſagte
der Glanz in ſeinen Blicken, der Druck ſeiner Hand. Ob-
gleich die Schwäche noch ſehr groß war, durfte man doch
hoffen, ihn am Leben zu erhalten. Die Verwundung am Kopfe,
wohl durch den Anprall des Geſteins entſtanden, ſchien nicht
gefährlich.

„Wir müſſen ihn nach dem Krankenhaus ſchaffen!“ er
klärte der Doktor. „Eine Operation iſt nicht nöthig, wohl
aber die beſte Pflege, und die kann die alte Frau nicht leiſten.“

„Nein, nein, nicht nach dem Krankenhauſe, zu mir in
meine Wohnung ſoll er gebracht werden“, befahl der Gruben
herr.

Die andern ſahen ſich erſtaunt an.
„Ja, ja, ich will's ſo, ich trage die Schuld daß er ein

gefahren iſt. Sorgen Sie für einen Wärter, Herr Doktor;
außerdem kann Mamſell Ha erling helfen.“ Madelin, die
blaß mit gefaltenen Händen daneben ſtand, wollte hinzutreten,
da ſchob ſich die alte Lena durch die Gruppe.

„Jch hab' für ihn geſorgt von klein auf, Herr Arling-
hoff, und Mutterſtelle an ihm vertreten und ihn gepflegt, wenn
er krank geweſen iſt, ich denk', da kommt's mir jetzt auch zu.“

Arlinghoff nickte. „Sie haben Recht, Frau, Sie mögen ſeine
Pflegerin bleiben, auch jetzt, aber nun laßt uns nach den anden
Verunglückten ſehen

Er faßte die Hand Reinharts zwiſchen ſeine beiden und

ſah nochmals in deſſen Geſicht; dann wandte er ſich um und
Steiger Sunberg wurde nach dem Wunſche des Grubenherrn
in deſſen Wohnung gebracht

Frau Jlſe war nicht wieder zum Bewußtſein gekommen. Der
Stoß hatte eine Gehirnerſchütterung herbeigeführt. Tief-
erſchüttert ließ Arlinghoff ſeine unglückliche Gattin nach Hauſe
bringen.

Außer dem jungen Steiger waren noch mehrere Bergleute
leicht verletzt. Die Anderen erholten ſich raſch von der erlittenen
Betäubung und dem ausgeſtandenen Schrecken.

Der Direktor fehlte. Reinharts Begleiter erzählten, Sun
berg habe ihnen, als ſie die Sohle erreicht, befohlen, nur die
Wetterführung zu unterſuchen, während er ſelbſt vor Ort revi
diren wolle. An der blauen Flamme der Grubenlampe hätten
ſie wohl die Gefahr erkannt. Jn der Grundſtrecke, die zum
Chriſtianenflötz ſührte, ſei es beſonders ſchlimm geweſen. Als
ſie noch immer von Sunberg nichts geſehen, wären ſie im
Begriff geweſen, nach dem Steiger zu ſuchen. Da ſei der
Direktor erſchienen und habe ihnen ſtreng befohlen, am Füll
ort zurückzubleiben und ſei dann im öſtlichen Querſchlag
weitergegangen gleich darauf aber ſei er zurückgekehrt, den
Steiger, der ganz betäubt geweſen und wie ein Trunkener ge
ſchwankt habe, mit ſeinen Armen ſtützend und führend.

„Schafft ihn nach oben, ſo ſchnell Jhr könnt!“ habe der
Direktor geruſen, dann die Lampe genommen und darauf ſei
er in der Richtung des Chriſtianenflötzes allein weiter vor
gedrungen. Plötzüch ſei von dort her die Exploſion erfolgt.
Auch ſie wären durch dieſelbe bewußtlos eine Strecke weit
fortgeſchleudert worden. Als ſie wieder zu ſich gekommen, hätten
ſie wahrgenommen, daß Sunberg durch den Anprall eines
Steines am Kopfe verletzt ſei und noch immer wie leblos da
gelegen habe. Der Direktor ſei wahrſcheinlich gleich tot geweſen.

Der alte Velsmann brachte am Abend die Nachricht,
Grunder habe immer wieder nach dem Grubenherrn verlangt,
weil er ſein Gewiſſen erleichtern wolle.



ſame Wald habe den Schauplatz der grauſen

That verraten, denn nicht nur den ver
ruchten Mörder, ſondern auch das Laub
werk des Waldes habe das emporſpritzende
Blut des geſchlachteten Knaben durch Flecke
gekennzeichnet. Unerhört ſei der Gedanke,
daß dieſe Beſtie in Menſchengeſtalt ſtraffrei
bleiben ſollte! Die Koſten des Prozeſſes
ſind außergewöhnlich hohe, ſie fallen der
Staatskaſſe zur Laſt. Der Mörder wurde
ſofort gefeſſelt und beſonders ſcharf bewacht;
nach wie vor legt er den größten Gleichmut
an den Tag.

Weint ſeine Braut mit einem anderen
tanzte, erdolchte ſich in einem Sommerlokalete ſich Einzelne Bäume wuchſen bis zum Oktober weiter,
in Barmen der Metzger Wilhelm Janſen.
Als das Mädchen aufſtand und dem Tänzer,
der es engagirte, folgte, riß er ſich ſeine

gedeihen, doch ließen ſich Verſuche hierüber auch beiKleider auf, und ſtach ſich mit ſo einer
Wucht ſein langes Taſchenmeſſer in die
Bruſt. Schon auf dem Transport zum
Krankenhauſe ſtarb er.

Vier Räuber, die mit Dolchen und
Revolvern bewaffnet waren, überfielen nachts
den Wächter eines bei Zabrze gelegenen
Schachtes der Concordiagrube, plünderten
das Maſchinenhaus und raubten unter
anderem einen 15 Meter langen ſchweren

Transmiſſtonsriemen, den ſie auf einem
Wagen fortſchleppten.

Im Pergnügungs GCtabliſſement
Tivoli in Eſſen fanden wüſte Ausſchreitungen
ſtatt, weil eine angekündigte Ballonfahrt
nicht ſtattfand. Der Pöbel demolirte das
Lokal vollſtändig. Der Eigentümer wurde
mit Meſſern bedroht. Zahlreiche Verhaftungen
wurden vorgenommen.

Demolirung einer Straßenbahn. Das
Rigaer amtliche Blatt „Rihſikij Wieſtnik“
ſchreibt Seit längerer Zeit war die Be
völkerung Rigas gegen die Angeſtellten der
Straßenbahn außerordentlich aufgebracht,
weil gar zu viele Unglücksfälle vorkamen.
Die Polizeiſtrafen halfen nichts, die Waggons
fuhren mit raſender Geſchwindigkeit durch
die Straßen. Als eines Tages wieder ein
ſo daherſauſender Wagen ein achtfähriges
Mädchen überfuhr und kötete, ſtürzte das
Publikum dem Wagen nach hielt den Wagen
an, feſſelte den Wagenführer und prügelte
ihn durch. Mit Blitzesſchnelle verbreitete
ſich die Nachricht hiervon in der Stadt.
Ueberall warf ſich das Publikum auf die
Wagen der elektriſchen Bähn, ſchlug die
Scheiben ein, zerbrach die Bänke, zerſtörte
die Apparate u. ſ. w. Die Wagenführer und
die Schaffner retteten ſich durch eilige Flucht
vor der Wut der Menge. Manche von
ihnen wurden verwundet. Die Polizei ſtellte
die Ruhe wieder her, doch können auf einigen
Linien infolge dieſer Vorfälle die Wagen
nicht verkehren.

Ein furchtbharer Hagelſchlag iſt in
Chantacke (Provinz Lugo) und Umgegend
niedergegangen. Der Hagel bedeckte den
Boden in der Höhe von einem Meter. Zahl
reiche Perſonen wurden verletzt. Auch in
den Provinzen von Orenſe und Pontevedra
ſind furchtbare Stürme niedergegangen und
haben gewaltige Schaden angerichtet. Hunderte
von Familien ſind in Not geraten.

Im Biſchweiler wütet in dem Lagerhauſe
der JnteSpinnerci und -Weberei ein großes

Schadenfeuer. Die vernichteten Beſtände an
Roh materialien werden auf etwa eine halbe
Million Mark geſchätzt. Eine Abteilung der
w. Feuerwehr weilt an der Brand
tätte,

Kunſt und Wiſſenſchaft.
Wie lange wachſen die Bäume Das Wachſen

der Bäume in der Höherichtung hört ſtets zu einer
gewiſſen Zeit des Jahres auf. Aus Wisconſin hat
man genaue Daten über dieſen Punkt. 1899 hörte
ein Kirſchbaum am 27. Mat, ein Birnbaum am 16.
Juni, ein Apfelbaum am 4. Juni auf zu wachſen,
der Pflaumenbaum ſetzte das Längenwachstum bis
zum 23. Juni fort. Jm darauffolgenden Jahre er
gaben ſich faſt dieſelben Zahlen wieder, doch war die
Wachstumsperiode im Allgemeinen etwas länger.

andere hörten im Juni auf und begannen im Juli
wieder. Sicherlich kommt es bei dieſen Vorgängen
auch ſehr auf das Klima an, in dem die Pflanzen

uns anſtellen ſie wären gewiß nicht ohne Intereſſe

Eine Frau als Raubmörderin.
Die Nachforſchungen der Budapeſter Kri

minalpolizei nach dem Mörder des Juwelen-
händlers Erdei haben ein ungeahntes Reſul
tat ergeben. Als des Mordes dringend ver
dächtig wurde die Frau eines Tiſchlergeſellen
Petro in Haft genommen. Gleich im erſten
Verhör geſtand die Frau die grauenvolle
That ein. Sie war dem Ermordeten auf
einige Schmuckſachen noch 29 Gulden ſchul
dig, die ſie am 1. Juli zu zahlen verſprochen
hatte. Als Erdei nun an dem gedachten
Tage bei ihr erſchien und ſte ihn wiederum
nicht bezahlen konnte, gab ihr dieſer, wie ſie
behauptete, einen Stoß und eine Ohrfeige.
Darauf ſei ſie mit dem alten Manne ins
Handgemenge gekommen, habe ihn auf das
Bett geworfen und ihn dort erdroſſelt. Den
Leichnam habe ſte dann ins Nebenzimmer
getragen, wo ſie ihn tagsüber im eigenen
Bette verſteckt gehalten habe. Erſt gegen
Abend zerſtückelte ſte den Leichnam mit einem
großen Küchenmeſſer, um ihn im Kinder
wagen unterbringen zu können. Jn dem
ſelben Kinderwagen, mit dem ſie die Leiche
forttransportirte, ſchlief dann abends, als ſie
nach Hauſe zurückgekehrt war, ihr einjähriges
Kind. Frau Eſther Petro hat zwei Kinder
im Alter von zwei und einem Jahr. Von
der Kaltblütigkeit, welche die Frau während
und nach der That bewahrte, giebt Zeugnis,
daß ſie am Tage nach dem Morde, als die
Nachbarn ihr von der That erzählten, ſagte
„Riemen müßte man aus dem Mörder
ſchneiden Dabei verzog ſie keine Miene
und zeigte keine Spur von Erſchütterung.
Auch ihr Gatte wurde unter dem Verdachte
der Mitwiſſenſchaft verhaftet, wurde aber
alsbald wieder entlaſſen. Die 23 jährige
Mörderin entſtammt einer adeligen Familie.
Jhr Vater iſt Gutsbeſitzer und hat zwölf
Kinder, von denen die meiſten in guten Ver
hältniſſen leben. Eſther war als ſechsfäh
riges Kind zu ihrer an einen Großtiſchler
verheirateten Schweſter nach Budapeſt ge
kommen und von dieſer erzogen worden.
Hier machte ſie ſpäter die Bekanntſchaft des
Tiſchlergeſellen Petro, der ſie heiratete.
Wegen ihrer Verſchwendungsſucht trug ſich
ihr Mann ſeit einiger Zeit mit dem Ge
danken, ſich von ihr ſcheiden zu laſſen. Die
Frau hatte in dem Hauſe, in welchem ſie
wohnte, einen üblen Ruf man fürchtete ſie

beſonders als Diebin. Bei einer Durch
ſuchung der Kleider der Mörderin wurden
in einem alten Strumpfe 1550 Kronen ge
funden.

Gerichtshalle.
Mannheim Das Schwurgericht verurteilte

die Armenhäuslerin Anna Herrmann aus Krautheim,
die drei kleine Kinder durch Stiche mit Stecknadeln
tötete, wegen Totſchlags zu 13 Jahren Zuchthaus.
Der Ehemann wurde wegen Beihilfe zu 37, Jahren
Gefängnis verurteilt.

Darmſtadt. Wegen Zweikampfes mit tötlichen
Waffen bezw. Kartellträgerei hatten ſich der Rittmeiſter
a. D. Egbert v. Simon aus Charlottenburg ſowie
deſſen Schwager, der Kaufmann Hans Edmund Kirch
hoff aus Berlin, vor der Straffammer in Darmſtadt
zu verantworten. Der Angeklagte v. Simon hatte
am 28. Juni mit dem Hauptmann v. Maien an der
Gehſpitze bei Darmſtadt einen Zweikampf auf Pi
ſtollen auszufechten, wobei ſein Schwager als Kartell
träger fungirte. Da der Ehrenhandel auf heſſiſchem
Gebiete zum Austrag gekommen und auch dort zur
Anzeige gelangt war, wurde die Affäre dem Darm
ſtädter Gericht zur Aburteilung überwieſeu. Dieſes
verurteilte v. Simon zu vier und Kirchhoff zu drei
Monaten Gefängnishaft.

Paris. Jn Dieppe wurde ein Großkaufmann
wegen Wuchers zu drei Monaten Gefängnis und
10 000 Fr. Geldbuße verurteilt. Derſelbe hatte an
den Grafen Sturdza für 700000 Fr. Ware verkauft
und ſich von dieſem Schuldſcheine in Höhe von!
1200000 Fr. geben laſſen.

Leipzig. Die Strafkammer verurteilte den
Schloſſermeiſter Pohlers wegen Beſchimpfung derGeiſt
lichkeit, begangen in einer HandwerkerVerſammlung,
zu einer Woche Gefängnis.

Vermischtes.
Die Beſorgnis um den deutſchen

Dampfer „Trier“, der vier Meilen weſtlich
von Corrung an der ſpaniſchen Küſte ge
ſtrandet iſt, ſteigert ſich. Zwar gelang es
dem ſpaniſchen Dampfer „Comercio“, den
Dampfer etwa 50 Meter weit wegzubugſiren,
doch blieb das deutſche Schiff hier an einer
neuen Klippe ſtecken. Es gelang, die ganze
Ladung des Schiffes, beſtehend aus Eiſen
ſchienen und Reis, zu bergen; wenn aber
Sturm kommen ſollte, beſteht die Gefahr,
daß das Schiff zerſchellt wird, da es bereits
ein erhebliches Leck erhalten hat. 30000
Peſetas ſind für die Rettung erboten.

Der reibund.
Der Dreibund jetzt erneuert ward,
Wie offiziell beteuert ward

Deß dürfen wir uns brüſten
Wir dürfen weiter mit Vertraun
Auf unſere Bundesbrüder ſchaun

Und dürfen weiter rüſten.
Zwiſchen England und der Türkei iſt ein

Konflikt wegen des Beſitzes des Dalisdiſtrikts
nördlich von Koweit ausgebrochen. Der Scheik

von Koweit ergriff unter Einwilligung Eng
lands Beſitz von Dali, das die Pforte als ihr
Territorium reklamirt. Jn London iſt der tür
kiſche Botſchafter beauftragt worden, die An
erkennung des türkiſchen Beſitzrechtes ſeitens
Englands zu verlangen. Man glaubt, Ruß
land und Deutſchland (2) unterſtützen den
türkiſchen Proteſt. Lord Landsdowne er
widerte dem türkiſchen Botſchafter, er wünſche
zunächſt mit dem Staatsſekretär für Jndien
zu konferiren.

Der Biſchof von Augsburg, Dr. Lingg,
iſt bekanntlich in Neſſelwang geboren und hat
ſeine Jugend in Faulenbach verbracht. Er
hat dieſem Orte bis heute ſeine ganz be
ſondere Zuneigung bewahrt und verbringt
ſeine Ferien in ſeinem mittlerweile in

Hauſe. Jmmer' wieder erfreut er ſich an
den herrlichen Spaziergangen und Ausflügen,
die hier in ſo mannigfacher Abwechslung ge
boten ſind. Das in der ſchon zu Tirol ge
hörigen idylliſch gelegenen Weinwirtſchaft
„Zur Lände“ aufliegende Fremdenbuch ent
hält als erſten Eintrag nachſtehendes Ge
dicht des Biſchofs:

An die Heimat.
Seit vierzig der Jahre nun pflege ich,
Wenn herbſtlich die Blätter bald fallen,
Herein in die Berge, ſo heimatlich,
Mit fröhlichem Herzen zu wallen.

Und denk ich der Tage in ſtiller Ruh'
Verbracht, um mich wieder zu ſtählen,
Wie weißt Du, liebe Erinnerung Du,
So vieles mir zu erzählen!

Jch denk' der Freunde in alter Treu,
Ich denke der Lieben und Teuren,
O, könnt' ich mit allen den Freunden neu,
Ein Stündchen nun Wiederſeh'n feiern!

Sie hören es nicht und ich finde es leer
An alten, ſo traulichen Orten,
Mich ſelber, ach! drücken die Tage ſchwer,
Bin alt nun und müde geworden.

Was ſag' ich! Mein Herz, nein, es jubelt dock,
Als ob es noch jugendlich wäre,
Die alten Berge ſie ſtehen noch,
Vekündend des Ewigen Ehre!

Und mahnen: Wenn alles im Lauf der Zeit
Sich ändert und Wunden will ſchlagen,
Ein Blick auf die Berge, ſo licht, ſo weit,
Und 's Herz wird zum Himmel ſich tragen

Und in dieſen Bergen ein Völklein gut,
So ernſt und doch wieder ſo heiter,
Jch flehe: Gott nehm' es in ſeine Hut
Sei immer ſein Hort und Begletter!

Und daß er der Berge ſo treuem Sohn
Jn Gnaden mir gebe und ſpende
Noch vierzig der Jahre zu reichem Lohn
Die Berge zu ſchau'n und die Lände.
In Bern ſoll ein Denkmal zur Er-

innerung an die Gründung des Weltpoſt
vereins errichtet werden. Sämtliche Poſt
verwaltungen der Welt, die dem Weltpoſt
verein beigetreten ſind, haben ſich zuſammen
gethan und dem Schweizer Bundesrat die
erforderlichen Mittel zur Verfügung geſtellt.

Eine Frau in München, die ein Ge
heimmittel vertreibt, ſchrieb nach London,
daß ſie den König heilen könne. Der Brief
kam an die engliſche Geſandtſchaft zurück, und
nach Rückſprache mit der Frau wurde deren
Abreiſe nach London veranlaßt, wo ſie be
reits eingetroffen iſt.

Für Ceist und Gemüt.
Unterſchied. „Hat Jhre Frau auch Sprach

talent „Das weniger, aber großes Sprechtalent!“
Ein Lied.

enn der Fliederblüht und die Nachtigall
ſingt,EinLied,einLied in der Seele mir klingt,

Bald jubelnd bald jauchzend, bald
traurig und bang,

Weiß nicht, wo ich's hörte, weiß nicht,
wer es ſang

Kein Lied wie dieſes zum Herzen mir ſpricht,
Doch ſuch' ich die Worte, b find ich ſie nicht,
Es iſt wie ein Echo, das halb ſchon verweht,
Deß' Singen und Klingen kein Ohr mehr verſteht

Es flüſtert und raunet im ſchmeichelnden Weſt,
Es zwitſchert's das Vöglein im heimlichen Neſt,
In Schluchten und Thälern, auf Bergen und Höh'n,
Ein wunderſam, ein ſelig Getön.

Es iſt wie der Liebe ſtummflehender Blick,
Es iſt wie ein Traumbild von Jugend und Glück,

Es iſt wohl der Sehnſucht nie ſchlummerndes Lied.
Wenn die Nachtigall ſingt und der Flieder blüht!

Marie KrauſeKingel (Bebsdorf).
Vorahnung. A: „Morgen geht's ins Examen

fremden Beſitz übergegangenen elterlichen
B. „Biſt Du vorbereitet A. „Nicht nur ich
bin's, auch mein Vater iſt es.“er

S V 3 Sſlagende etter.
48 Erzählung von A. Linden.

Nachdruck verboten.)

Ich kann jetzt nicht zu ihm gehen, alles dies iſt zu viel
W Sch geweſen!“ ſagte Arlin ghoff zuerſt. Dann bedachte
er a und entſchloß ſich doch dem Rufe zu folgen.

„Wer weiß, was er mir zu ſagen hat, es könnte ſein
meinte er mit einem Blicke nach dem Gemach, das Reinhart
Sunberg zur Krankenſtube diente

„O, jetzt erſt denke ich wieder daran, hier ſind die
Briefe, die Papiere, die ich hob ſie drüben am Schacht
vom Boden auf!“ ſagte der alte Mann, und nahm aus ſeiner
Bruſttaſche die vergilbten Aktenſtücke und reichte ſie dann dem
Grubenherrn hin. Dieſer griff haſtig darnach, und entfaltete ſie
mit bebenden Fingern. Kaum hatte er einen Blick darauf ge
worfen, ſo zog blitzartig eine jähe Röthe über ſein Geſicht.

„Sie wiſſen, was es iſt?“ ſagte er fragend zu Velsmann.
„Ja, Herr Arlinghoff, als ich dieſe beiden Papiere auf

hob, ſah ich, daß das eine ein Trauzeugniß und das andere
auch ſo was dergleichen iſt.“

„Sie haben recht und ich darf Jhnen vertrauen! Dies eine
iſt die Beſcheinigung, daß ich mit Magdalena Harmersdorf in
der Kirche zu Abbotſhire in England getraut worden bin; das
andere iſt das Taufzeugniß unſeres Kindes. Jch will vor Jhnen
nichts beſchönigen, was ich gethan! Als junger Menſch wurde
ich nach England geſandt, um den dortigen Betrieb des Berg
baues zu ſtudiren. Dort traf ich eine Landsmännin, eine junge
Deutſche aus hieſiger Gegend, die als Fräulein in der
Nachbarſchaft bei einer Familie in Stellung war, in der auch
ich Zutritt gefunden hatte. Wir liebten uns und ließen uns
trauen, heimlich, weil ich wußte, daß mein Vater mir zu dieſer
Heirath die Erlaubniß nie geben würde. Dann wurde ich
plötzlich nach Hauſe gerufen, da, wie Sie wiſſen, mein Vater, in
Folge des Schlaganfalles gelähmt, mir die Leitung ſeiner Ge

ſchäfte übertrug. Von meiner heimlichen Heirath ihm jetzt zu

reden, durfte ich gar nicht wagen. Zuerſt ſchrieb ich fleißig
an Magdalene, dann aber wurden meine Briefe ſeltener und
der Gedanke an ſie trat immer mehr zurück vor den hoch
fliegenden geſchäftlichen Plänen und Entwürfen, die mich ganz
erfüllten. Ehre, Rang und Reichthum wollte ich mir erwerben,
es iſt mir gelungen, ich habe mein Ziel erreicht, aber das
Glück meines Lebens hab ich verloren über dieſem athemloſen
Ringen. Magdalena hatte geahnt und an dem Ausbleiben mei
ner Briefe wohl gemerkt, wie es um mich ſtand; in ihrer Angſt
faßte ſie den Entſchluß, England zu verlaſſen und mich hier
aufzuſuchen. Das iſt das Letzte, was ich von ihr hörte, nach
dem ich endlich Zeit gefunden, ihr einen langen, ausführlichen
Brief zu ſchreiben. Das Schreiben kam zurück mit dem Ver
merk daß Adreſſatin nach Deutſchland abgereiſt ſei. Auf
dieſer Reiſe muß ihr ein Unglück zugeſtoßen ſein; ſo viel
Mühe ich mir auch im Stillen gab, ſie zu finden, ſie blieb
verſchollen mit dem Kinde; nur von ihrem Tode erhielt ich
dann Gewißheit. Das iſt die Schuld geweſen, die ſeitdem
mit ſchwerem Druck auf mir gelaſtet und mein Leben ver
finſtert hat. „Sie ſind ein melancholiſcher griesgrämiger Jung-

geſelle geworden; heirathen Sie, ſo wird das alles änders!
Wenn ein friſches, hübſches Weibchen in Jhrem hohen düſteren
Hauſe ſchaltet und waltet, Kinderſtimmen und Kinderjubel
drin widerhallen, dann werden auch Sie fröhlich ſein,“
ſagte mir einſt ein wohlmeinender Freund. Jch folgte ſeinem
Rath und heirathete als alternder Mann ein junges, ſchönes
Mädchen. Aber es iſt nicht geworden, wie er ſagte, meine
Frau liebte Prunk und glänzende Feſte ſie ſuchte darin Erſatz
für das Glück, das ſie bei mir nicht fand. So ſind wir kalt
e de hergegangen bis bis zu dieſem ſchrecklichen

nde.
Er ſchauderte und ſchwieg.
Mit inniger Theilnahme ſah der alte Mann auf den ſonſt

ſo ſtolzen Grubenherrn, der ihm jetzt offen und rückhaltslos
die Schuld ſeines vergangenen Lebens enthüllte

„Herr Arlinghoff,“ ſagte Velsmann treuherzig, „es iſt wohl
ſchrecklich, daß alles hat ſo kommen müſſen, aber nun haben
Sie ja einen Sohn gefunden, nach dem Sie ſo lange ver
langt haben, und 'nen tüchtigeren könnten Sie ſich nicht
wünſchen.“

Arlinghoff nickte. Ja, es iſt ſo eigen geweſen, wenn ich
ihm gegenüberſtand; ich zürnte ihm heftig, und doch konnte
ich dabei nicht anders, als ihn gern haben und dann dort am
Schachte hat ein einziger Augenblick genügt, mich davon zu über
zeugen, daß er wirklich mein Sohn ſei, dieſer Beweiſe hier
hätte es kaum für mich bedurft.

„Weiß er ſchon davon?“
„Nein, der Doctor verlangt die größte Ruhe für ihn, und

da fürchte ich, die Aufregung könnte ihm ſchaden. Auch Sie
möchte ich bitten, das Geheimniß vorläufig noch zu bewahren.

Zu Jhnen hab ich offen davon geredet, weil Sie mir mehr
ein väterlicher Freund ſind als ein Beamter meiner Zeche.
Und es hat mir wohlgethan, daß ich mich einmal ausſprechen
durfte. Aber nun wollen wir dieſen Menſchen, den Grunder,
im Krankenhauſe aufſuchen. Es könnte ſein, daß das, was er
mir zu enthüllen hat, dieſe Angelegenheit beträfe.“

Grunders Zuſtand war, wie der Doctor erklärte, nicht hoff
nungslos; es war Ausſicht, ihn am Leben zu erhalten, doch
würde er an beiden Beinen gelähmt bleiben. Er ſelbſt be
hauptete jedoch immer, es gehe jedenfalls mit ihm zu Ende
und da müſſe er vorher dem Herrn Arlinghoff alles bekennen,
das er auf dem Herzen habe, denn ſonſt ſtände es ſchlimm

mit ihm.
Als dieſer nun an ſeinem Lager ſaß, begann er ſtockend:

„Ja, Herr Arlinghoff, ſehen Sie, 's iſt was arg Schlechtes,
was ich angefangen hab, in meinem ganzen Leben hab ich
nicht viel Gutes gemacht, das das Letzte iſt doch das
Schlimmſte. Aber ich kann nicht allein dafür, der Director
hat's eigentlich angeſtiftet, ich hab mich brauchen laſſen von
Dem und Der, der hat alles thun müſſen, was die Madam hat

haben wollen. e(Forrſesang o gt.)



Acker's Neue Welt.
Sonnabend den 12. Juli er., Abends 8 Uhr;

Großes Militär-Garten-Konzert,
gegeben vom geſammten

Muſik-Korps des Pionier-Bataillons von Rauch
(Brandenburgiſches) Nr. 3 aus Spandau,

unter Leitung des Königl. Mujikdirigenten Herrn Julius Weichhold.

PROGRAMVMI.
Erſter Theil.

Mit leichtem Schritt. Marſch
Ouvertüre „Rienzi“
Jn der Venusgrotte. Walzer
Fantaſie a. d. Op. „Rigoletto“

Zweiter Theil.
Ouvertüre z. Op. „Tell“

z. GlühwürmchenJdylle aus „Lysistrata“ v.
Arie aus Stabat mater

(Solo für Poſaune).
Tonbilder aus „Die Walküre“

Dritter Theil.
„Orpheus in der

v. Offenbach.

Kockert (neu).
Wagner.
Laukieu (neu).
Verdi.

Roſſini.
Linke (neu).

v. Roſſini.Herr Kelling.

v. Wagner.

Ouvertüre z. Op.
Unterwelt“

Eine Reiſe durch die muſikaliſche Welt.
Großes Potpourri v. Laukieu (neu).

Jm AutomatenSalon. Humoreske v. Vollſtedt.
Erklärung: 1. Einleitung. 2. Kinder-Polka. 3. Zwei Huſaren

Trompeter, 4, Glockenſpiel-Polka. 5. Schwarzwälder Spiel
Uhr. 6. Phonograph--Militärmarſch. 7. Der kleine Tam
bour. 8. Böhmiſche Dorfmuſikanten-Polka. 9. Uhren-Polka.

Wiener Praterleben. Walzer v. Translateur.

Bei ungünſtiger Witterung im Saale.
Eintritt 50 Pfg., m Vorverkauf 40 Pfg. Billets ſind bei Herrn
Kliegel (i. Fa.: J. G. Hollmig's Sohn), Herrn Bruno PFechner undHerrn Barbier Reien ſowie in Acker's „Neue Welt“ zu haben.

Es ladet ergebenſt ein
J. Weichholdl, Königl. Muſikdirigent.

Zum Vchulfelk
bringe mein aufs reichhaltigſte an ge etes Le

Herxen- Damen- g.
ind hinder

A. Acker

zu ſoliden Preiſen
empfehlend in Erinnerung.Große Auswahl in Sport und Strandſchuhen.

Ferner empfehle ſämmtl. Leder Conſervirungsmittel
und Larke etx.

Annaburg. Wilhelm Freidank,
Schuhmachermeiſter.

Beſtellungen nach Maaß und Reparaturen in kürzeſter Seit.

Schärpen S Seine
zum Kinderfeſte fleiſchig mit Achermann's

empfiehlt in großer Auswahl
Freßzpulver

Carl Quehl.
Pack 50 Pfg. zu haben in der

Drogerie Annaburg

Empfehle:

O. Schwarze.

Feinſte Centrifugen-
räziſions -Anukernhren,e Differenz I Minuten

pro Monat, ſowie mein reichhaltiges Lager in

d Taschen-Uhren

9 repaſſirt und regu-J lirt unter 2 jähriger
Garantie, in Gold von

20 Mk. an, in Silber
von 12 Mk. an, in Nickel von10 Mk. an, ſowie größte Auswahl Schwarze, Annaburg.

O.Regulateuren d Fahrrad-Lack,
von 9 Mk. aufwärts bis z roth und ſchwarz, à Büchſe 50 Pf.

zu den eleganteſten.Tafel Ihren Fahrad- Lakernen-Oel
Flaſche 40 Pf.,Freiſchwinger und

Wand-Lhren. Ofen- Lack für eiſ. Oefen c
Flaſche 40 Pf.,Reparatur Werkſtatt

für alle Sorten Uhren,von den einfachſten bis zu den fein r
in Tuben zu 10 u. 25 Pf.

empfiehlt die
ſten und komplizirten u. Präziſtons

Uhren unter 1jähr. Garantie.
Drogerie u Annaburg

O. Schwarze.

und

ff. Landbutter
empfiehlt zum äußerſten Tagespreiſe

J. 6. Hollmig's Sohn.

Kopfſalat
hat billig W

Albrecht Panick,
Uhrmacher u. Goldarbeiter.

Tafelbutter

Rothwild
à Pfund 0,55 Mk.,

VRkrhwild

S Pfund 0,70 Mk.
kauft gegen ſofortige Kaſſe

Richard Bünther, Leipzig,

Markthalle.

kauohen Sie gern?
eine gute u. dabei billige Cigarre,
so Kaufen Sie nur die allgemein

bekannte und beliebte Marke:
„ehilling g-Havana“Mischung No. 5 Du 5 Pfg.
Mischung No. 5 kür 6 Pfg. See
Mischung No. 8 für 8 Pfg.
Vorstehende 3 Mischungen ent-
halten Havana u. nur garant.,

überseeische reife Tabake?
„Schilling-Havana“ lässt sich

in allen 3 Mischungen ihrer Vor-
züglichen Qualität wegen ausser-
ordentlich angenehm rauchen, ohne
rauhen Hals und sechlechten Ge-
schmack etc. zu hinterlassen, und
ist diese Marke daher Jedem
wohblbekömmlich.

Jede Mischung ist unter Beob-
achtung peinlichster Sanberkeit
und Sorgfalt über eine tadellose
Fagçon gearbeitet, so dass auch an
ihrem Aeusseren das erstklassige
Fabrikat sofort augenseheinlich ist

Alleinige Fabrikanten:

P. Schilling Co.
Cigarrenfabrik, Leipzig.

Man verlange ausdrücklich:
„Schilling-Havana“

u. wird vor Nachahmung gewarnt.
Niederlage in Annaburg bei Paul

Kählig, Kolonial waarenbdlg.,
sowie in Merschwitz, Kemberg,

Herzberg, Falkenberg ete.

Werder'ſche

BFrüchte-
Conmservenm:

3 kbDoſe I Doſe
Kirſchen, entſteint 1,25 70
Birnen, weiß u. rot 65
Reineelauden 65Mirabellen 60Pfirſiche, ganze Früchte,

1 Pfd.Doſe 70 Pf.,
in beſter Qualität, empfiehlt

Otto Riemann,

Sff. harke Schlackwurſt
à Pfd. 1,20 Mk.,

h Schmeer
à Pfd. 70 Pfg.

empfiehlt Rich. Heinlein,

m Kriuſel Cſen
Zum inaeortoer

Die Locken halten

habung.

Flaſche 40 u. 75 J

als: Globe-, Baby,Kronen-, Reingold,

Preiſen unter reeller
Garantie

h den ganzen Tag,
gehen auch

zu haben in der

Apotheke Annaburg.

Nachtigall-, Jacker-,
Muſik-,Phantaſie u.

Albrecht Panick,
Uhrmacher und Goldarbeiter.

Schwitzen nicht
aus. Leichte Hand

Größte Auswahl in

Weckeruhren

Eleetra-PetWecker
empfiehlt zu billigſten

Kechnungs Lormulare
hält vorräthig die Buchdruckerei.

Reparatur-Merkstatt

rn

sogar rn

Meine Apotheko bleibt
an Wochentagen von 1 bis 2 Uhr Nachmittags,
an Sonn und Feiertagen von 3 bis 8 Uhr Nach-

mittags I geſchloſſen.
Annabnurg, den 150. Juli 1902.

Phiäl. Krieger, Apotheker.
In Annaburg auf dem Kinderfeſtplatze!

Zum Minderfeste, Sonntag den 13. u. Montag den 14. Iuſt:
Menagerie und RauhthierZirkus.

Derſelbe enthält eine große Kollektion fleiſch und pflanzenfreſſen
der und im Waſſer lebender Thiere. Löwen, Bären, Hyänen, Goldwölfe(Schakal), Känguruh, indiſcher Axis-Hirſch, Rieſenſtachelſchwein, Zibeth

katzen, ſibiriſche. Eisfüchſe, Affen, Gänſegeier, verſchiedene Arten von
Rieſenſchlangen, Krokodile, in verſchiedenen Größen

Große Raubthier-Dreſſur- Vorſtellung.Löwendreſſur und Löwenringkampf, ausgeführt von einer einer Dame.

W Hauptdreſſur- und Fütterungs- Vorſtellung W um
4, 6 und 8 Uhr Nachmittags. Alles Nähere die Plakate.

Hochachtungsvoll Edmund Sokols kö
T Pferde zum Sohlachten und Kaninchen werden angekauft.

h

eheHerren llebergieher u. Anzüge
3

Knahen und BurſchenAnzüge,

V Herren, Knaben u. Burſchen-Joppen de
empfiehlt in größter Auswahl zu enorm

billigen Preiſen dCarl Quehl, Annaburg.
e

de
Bildhauerei von Fheocor Sohmidt,

Annaburg, Mittelſtr. 217
empfiehlt ſich zur Anfertigung von Grabdenkmälern
in allen Steinarten. Ferner bringe zur gefl. Kenntniß, daß ich ein
Atelier zur Anfertigung von

m Schwarzen Grabglasplatten
errichtet habe und daher in der Lage bin, ſämmtliche Denkmäler unter

Garantie der Haltbarkeit zu ſoliden Preiſen zu liefern.

Hermann Meyer
Ackerſtraße Ann ab urg9 Ackerſtraße

Fahrrad und Nähmaschinen Handlung.

Vernicklungs und EmaillirAnſtalt.
e T Pneumatics und Ersatzteile ſind ſtets vorräthig.
Alle vorkommenden Reparaturen werden in eigener

Werkſtatt ausgeführt.
Auch werden neue Räclen von den einfachſten bis zu den

eleganteſten nach Wunſch angefertigt.

Hervorragend ſchöne Muſter in

Wasch-, Woll- und Seidenstoffen
in allen Preislagen, ferner:

Jnletts, bunte Bettzeuge, weiße Damaſtbezüge,
Handtücher, Tiſchtücher, Servietten,

Hemdenbarchende, Leinen und Halbleinen,
Futterſtoffe, fertige Hemden, Schürzen, Bettdecken,

Schlafdecken, Kattun- und Taſchentücher,
Hoſenträger c. 2c.

in reicher Auswahl zu enorm billigen Preiſen offerirt

G. HolImig's Sohn.
Eine Parthie Reſte in Kleiderbarchend, Druck und

Kattun W gebe ganz billig ab. D. O.
Die nächſte Ur. erſcheint Dienstag Nachm.

Redaktion, Druck und Verlag von Hermann Steinbeiß in Annaburg.
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